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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 167.

Gegen den unlanteren Wettbewerb.
Kaum vierzehn Tage ſind vergangen, ſeitdem

der Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wetitbewerb,
der ja zu den werthvollſten Früchten der Seſſion
des Reichstags gehören ſoll, in Kraft getreten iſt
und man hört ſchon Stimmen, die ſich darüber
beunruhigen, daß noch nicht zahlreiche Anklagen
wegen Uebertretung des Geſetzes eingeleitet ſind.
Beſonders kluge Leute ſtellen bereits Betrachtungen
darüber an, ob Bundesrath und Reichstag gut
daran gethan haben, das Einſchreiten der Gerichte
von dem Antrag des wirklich oder angeblich Ge
ſchädigten abhängig zu machen. Sollte die Lehre,
daß es die Aufgabe des Staates ſei, den Bürger
gegen alle Unbilden auch in ſeinem Privatleben zu
ſchützen, das deutſche Volk wirklich ſchon ſo ſehr
hypnotiſirt haben, daß der Gewerbetreibende es als
eine Beläſtigung empfindet, wenn das Geſetz ihm
zumuthet, ſelbſt den Richter anzurufen, ſobald er ſich
in ſeinem Betriebe geſchädigt glaubt Unſerer
Anſicht nach iſt dieſe Berufung an die Jnitiative
des Einzelnen einer der Hauptvorzüge des Geſetzes.
Der Einwand, daß dank dieſer Beſtimmung viele
unter den Begriff des unlauteren Wettbewerbs fallende
Handlungen nicht verfolgt werden, kann man nicht
gelten laſſen. Handlungen dieſer Art, die Niemand
als Schädigung ſeiner Intereſſen einpſindet, fallen
eben nicht unter das Geſetz Vorläufig freilich
braucht man ſich mit dieſen Fragen noch nicht zu
beſchäftigen. Jm praktiſchen Leben iſt die Gültig
keitsdauer eines Geſetzes von 14 Tagen bedeutungslos.

Freilich, wenn der Nothſtand, der durch den
unlauteren Wettbewerb verurſacht wird, ſo groß
und ſo allgemein empfunden würde, wie im
Reichstage und in den auf bekannte Weiſe zu
Stande gebrachten Petitionen behauptet worden iſt,

ſo lkäge die Sache anders. Aber man kann zehn
gegen eins wetten, daß die große Mehrheit der von
dem Geſetz Betroffenen bislang nur eine ſehr
undeutliche Vorſtellung haben von den Rechten und
Pflichten, welche daſſelbe ihnen auferlegt. Man iſt
denn auch dabei, dieſem tiefempfundenen Mangel abzu
helfen. Es ſoll dem Einzeltien die Laſt abgenommen
werden, indem einzelne Jntereſſentenkreiſe, Jnnungen
u. dergl. Ausſchüſſe einſetzen, welche z. B. die
ReclameAnnoncen der Zeitungen u. ſ. w. über
wachen und in zweifelhaften Fällen den Rath eines
Rechtsanwalts darüber einholen ſollen, ob dieſelben
zu einer Klage Anlaß geben. An ſich iſt dagegen
nichts einzuwenden. Das Geſetz beſtimmt ja aus
drücklich, daß der Inſpruch auf Unterlaſſung
unrichtiger Angaben (in Reclamen) von jedem
Gewerbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen
gleicher oder verwandter Art herſtellt, oder in den
geſchäftlichen Verkehr bringt oder von Verbänden
zur Förderung gewerblicher Intereſſen geltend
gemacht werden kann, ſoweit die Verbände als
ſolche in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten klagen
können. Wenn ſolche Verbände die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon nicht beſitzen, wird der Beauf
tragung eines einzelnen Mitgliedes nichts entgegen
ſtehen. Schwieriger wird die Sache, wenn es ſich
um eine Klage auf Erſatz des durch Schwindel
auctionen u. ſ. w. verurſachten Schadens
handelt. Daß eine auf unwahren Thatſachen be
ruhende Reclame eine ganze Klaſſe von Gewerbe
treibenden in einer ziſſermäßig nachweisbaren Weiſe
ſchädigen kann, iſt ausgeſchloſſen; hier iſt alſo die
Vorausſetzung die, daß die angeblich geſchädigte
Perſon die Klage ſelbſt erhebt oder eine andere
mit ihrer Vertretung beauftragt. Jn wie
weit nun wirklich das Geſetz praktiſche Bedeutung
erlangen wird, bleibt abzuwarten. Das dürfte ja
nicht am wenigſten auch von der Handhabung des

ſelben durch den Richter abhängen. Vielleicht wird
man ſchließlich doch die Wahrnehmung machen, daß
die Falle, die zu der Agitation für ein ſolches

Geſetz geführt haben, im Großen und Ganzen nur
Ausnahmen ſind und daß der ehrliche Handel und
Wandel die Regel iſt.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonnabend den 18. Juli.
Politiſche Ueberſicht.

Rußland Die beiden deutſchen Schulſchiffe
„Stoſch“ und „Stein“, denen noch verſchiedene
Perſönlichkeiten des ruſſiſchen Hofes Beſuche ab
ſtatten, ſind am Mittwoch von Petersburg nach
Schweden abgedampft. Vor der Abfahrt hatte
der Vorſtaud der deutſchen Colonie mitgetheilt, die
Colonie habe beſchloſſen, beiden Schiffen zum
Andenken an den Aufenthalt ein Silbergeſchenk zu

ſtiften.
Frankreich. Präſident Faure wohnte

am Mittwoch in Reims der Enthüllung der
Jeanne d'Arc-Statue bei. Bei dem hierauf
ſtattgehabten Feſtmahl der Munizipalität hielt
Präſident Faure eine Anſprache, in der er das
Andenken der Jungfrau von Orleans feierte „Vor
dieſer bewunderungswürdigen Geſtalt verblaſſen alle
Meinungsverſchiedenheiten, verſchwindet aller Hader.
Vor ihr ſind alle Franzoſen einig in demſelben
Gefühle glühender Vaterlandsliebe. (Beifall.) Es
kam einem Lande des Edelmuths und der Ritter
lichkeit, wie dem unſeren, in dem ſtets die Pflege
großer Jdeen geherrſcht hat, zu, daß in ihm diejenige
das Licht der Welt erblickte, welche die höchſte und
am meiſten zu Herzen gehende Verkörperung dieſer
Tugenden bleibt. Jeanne d'Arc konnte nicht beſſer
gefeiert werden, als in Reims, das ihre Apotheoſe
ſah, und wo die Befreiung des vaterländiſchen
Bodens die Weihe erhielt.“ Der Präſident ſchloß
„Die Erinnerung an den 17 Juli 1429 möge den
Geiſt der Eintracht und Opferwilligkeit wecken,
welche beide Frankreich die Stelle allein ſichern
können, die wir ihm in der Welt wünſchen.“
Der bei dem Attentat in Paris mit Frau cois
zugleich verhaftete Boulant wurde wieder frei
gelaſſen, da feſtgeſtellt wurde, daß er die Worte,
welche er bei dem Attentate Frangçois geäußert
haben ſollte, nicht gebraucht hat. Der Bürger
meiſter von Carmaux wurde am Dienſtag
verhaftet, als er eben einen Erlaß unterzeichnete,
der befahl, eine vor dem Hauſe des Vereins
republikaniſch fortſchrittlicher Richtung errichtete
Empore abzureißen. Der Haſtbefehl gründete ſich
auf angebliche Beleidigungen der Behörden und der
Regierung ſeitens des Bürgermeiſters. Die fragliche
Empore war errichtet worden, um auf derſelben ein
Feuerwerk zur Feier des Nationalfeſtes abzubrennen,
und der Bürgermeiſter hatte ſeine Erlaubniß hierzu
verweigert mit der Begründung, daß der Gemeinde
rath den Beſchluß gefaßt habe, die Nationalfeier
nicht zu begehen. Jn Folge dieſes Zwiſchenfalles
herrſcht ziemliche Erregung in der Stadt. Die
Sozialdemokraten hielten zahlreiche Verſammlungen
ab, worin gegen das Verfahren der Regierung
Einſpruch erhoben wurde. Eine Gruppe beſchloß,
ſich durch den Gemeinderath an die Gendarmerie
behörde zu wenden und die Freilaſſung des Bürger
meiſters zu fordern. Dem hiermit beauftragten
Gemeindebeamten wurde die Freilaſſung jedoch ver
weigert.

Jtaltien. Der neue italieniſche Miniſter
des Auswärtigen hat ſich beeilt, ſeine Sym
pathien für den Dreibund zum Ausdruck zu
bringen. Wie offiziös verlautet, depeſchirte Visconti
Venoſta an Rudini, er werde ſich glücklich ſchätzen,
am Werke des Dreibundes, dem er ſtets ſeine
Sympathien entgegengebracht, mitzuarbeiten. Am
Donnersteg wurde Visconti Venoſta vom König
empfangen

Spanien Die ſpaniſche Deputirtenkammer
nahm die Vorlage betreffend die Rekrutirung der
Arinee an. Auf Kuba befindet ſich, wie der
„Jmparcial“ aus Havanna meldet, Maximo
Gomez mit 12000 Jnſurgenten auf dem Vor
marſche nach dem Weſten. Die Behörden von
Santiago de Kuba ſeien in großer Beſorgniß. Die
Lage ſei ſchwieriger geworden. Die Soldaten hätten
ſeit März keine Löhnung erhalten. Elend herrſche
auf der ganzen Jnſel. Die Regierung müſſe
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zahlreiche Familien, deren Eigenthum verbrannt ſei,
unterhalten.

Fürkei. Auf Kreta wird trotz der feierlich
proclamirten Einſtellung der Feindſeligkeiten mit
Erbitterung weiter gekämpt. Zu den bereits
gemeldeten Vorgängen vom 12. d. berichten die
Confulate, daß ein Boot eines türkiſchen Kriegs
ſchiffes, das zur Unterſuchung eines verdächtigen
Fahrzeuges entſendetwordenwar, bei Kap Drepano
beſchoſſen wurde und daß 10 Matroſen deſſelben
getödtet wurden. Das Kriegsſchiff feuerte darauf
auf die Küſte; jedoch iſt nach Angabe des General
gouverneurs kein Schaden angerichtet. Unter dem
Vorwande, die erſchoſſenen türkiſchen Matroſen zu
rächen, machten am Montag türkiſche Truppen einen
Vorſtoß gegen den Bezirk von Apokorona. Sie
ſtießen bald auf chriſtliche Schützen und es entſtand
ein heftiges Gefecht, das am Dienſtag erneuert wurde
und wonach die Türken den Rückzugantreten
mußten. Dieſer Vertragsbruch der Türken erweckt
die größte Beſorgniß, indem man darin eine allge
meine Verſtändigung der türkiſchen Truppem mit
den eingeborenen Muſelmanen erblickt, um die
Chriſten zur Wiederaufnahme der Waffen zu ver
anlaſſen und jegliche friedliche Löſung zu vereiteln.
Die Militärbehörden in Kanea ſtehen in unver
hohlenem Gegenſatz zum Civilgonverneur, deſſen
Befehl, nicht vorzugehen, von den Truppen einfach
verachtet wurde. Weitere türkiſche Mord
brennereien werden über Athen gemeldet. Dar
nach metzelten die Türken in den Provinzen
Sphakia, Rethymno und Kydonia zahlreiche
Chriſten nieder; ſie verwüſteten mehrere Dörfer
Weinberge und Felder und raubten das Vieh. Bei
einem Gefecht zu Kaſtello in der Gegend von
Rethymno gab es auf beiden Seiten eine Anzahl
Verwundete und Todte. Im Druſenaufſtand
in Hauran hat das türkiſche Militär einen ſchweren
Schlag gegen die Aufſtändiſchen geführt. Tahir
Paſcha unternahm mit 24 Bataillonen und vier
Batterien den Vormarſch von Scheik-Merkine gegen
Hauran und beſetzte Taleh. Bei Tehel-Dſchedid,
Taleh und Suweidah, wo 7000 Druſen verſchanzt
waren, fand ein entſcheidendes Gefecht ſtatt. Jm
Verlauf des Gefechts fielen zwei Bataillone, welche
in Suweidah eingeſchloſſen waren, den Druſen in
den Rücken und vervollſtändigten dadurch die
Niederlage derſelben. Die Druſen wurden völlig
zerſprengt. Man hält die militäriſche Operation
der Hauptſache nach für beendet.

Rlerikg. Jn Mexiko iſt Porfirio Diaz
zum Präſidenten wiedergewählt worden. Seine
gegenwärtige Präſidentſchaftsperiode, welche am 2.
Dezember 1892 begann, läuft erſt am 30. Novbr.
1896 ab. Er wird dann zum dritten Male Präſident
der Republik, und nach der günſtigen Entwickelung,
welche ſie unter ihm durchgemacht, kann man ihr
zu dieſem Wahlergebniß nur Glück wünſchen.

Japan. Jn Japan hat der Miniſter des
Auswärtigen Graf Mutſu Ende Mai wegen
Krankheit ſeine Entlaſſung genommen, und ſein
Amt wird vorläufig von dem Unterrichtsminiſter,
dem früheren Geſandten in Berlin, Marquis Satonſt

verwaltet Auf Formoſa iſt zum General
gouverneur Anfang Juni an Stelle des vielgenannten
Admirals Kabayama, der in den geheimen Staatsrath
berufen wurde, der Generallieutenant Vicomte
Taro Katſur a ernannt worden. Dieſer Offizier
in den höheren militäriſchen Kreiſen Deutſchlands
ſicherlich noch wohl bekannt, da er als einer der
erſten Japaner ſchon 1870 nach Deutſchland kam
und im Kriege mit Frankreich und ſpäter als
Militärattachs der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft
ſich die umfaſſenden Fähigkeiten und Kenntniſſe
aneignete, mit denen er ſich im letzten Feldzuge mit
China, beſonders bei Ping- Yang, HaiTſchang,
Niutſchwang und Jnkoe die hohen Verdienſte erwarb

China. Ein hoher chineſiſcher Hofbeamter Namens WangPengün hat, von der
jetzigen allgemeinen Noth des Landes aufs Tiefſte



immer größer.

ergriffen, die Kühnheit gehabt, an die Kaiſerin
Mutter ein ermahnendes Schreiben zu
richten, worin er ſeinem gepreßten Herzen Luft zu
machen ſuchte und ihr frei und offen erklärte: „Seit
dem ungünſtigen Ausgang des Krieges mit Japan
hat unſere Regierung nicht nur das Jnland, ſondern
auch das Ausland mit ihrer ſchwierigen Lage immer
mehr bekannt gemacht. Ueberall ſind die Staats
kaſſen leer, und die auswärtigen Schulden werden

Wenn wir aufrichtigen Herzens
über unſer armes Vaterland nachdenken, ſo bleibt
uns noch äußerſt viel zu thun, und dazu brauchen
wir viel, recht viel Geld. Dennoch können wir
alle ſchwierigen Aufgaben erfüllen, wenn wir das
eine Wort beachten: Sparſamkeit. Aber wie iſt es
dabei nur möglich, daß Eure Majeſtät Jhr Schloß
auf dem Man Schu San (Berg des ewigen
Lebens) bisher ſchon ſo vergrößert und verſchönert
hat und täglich darin Feſte feiert? Weiß Eure
Majeſtät denn gar nichts von der allgemeinen Noth
des Vaterlandes Dazu verlautet, daß Eure Maj.
Jhren Palaſt noch immer mehr zu verſchönern
trachtet. Was denkt denn Eure Majeſtät Iſt
denn Jhr Kopf durch etwas ganz verblendet? Jhre
Majeſtät kann doch ruhig im kaiſerlichen Palaſte
bleiben, und die Vergrößerung des Man Schu San
hat noch gute Zeit. Seine Majeſtät der Kaiſer
begiebt ſich täglich in großem Aufzuge nach dem
Man Schu San, was natürlich ſehr viel Geld koſtet,
das man beſſer für die Vermehrung der Soldaten
und die Erbauung von Kriegsſchiſfen verwenden
könnte. Jhre Majeſtät iſt eine Auge Frau und muß
wiſſen, daß eine ſolche Menge Geld nicht allein für
Vergnügungen ausgegeben werden darf. Wenn ich
ſchweigen wollte“, ſo ſchließt der todesmuthige
Schreiber, „könnte ich in Frieden leben, aber es iſt
meine Pflicht, mich für das Wohl meines Vater
landes zu opfern Beim Empfang dieſes Schreibens
gerieth die Kaiſerin-Mutter, die gerade im Man
Schu San ein großes Feſt gab, in den höchſten
Zorn und befahl. Wang Peng Yün auf der Stelle
zu enthaupten. Mit dieſem Befehl ging ein hoher
Beamter zum Prinzen Kung, der ſofort zum Man
Schu San eilte und die Kaiſerin- Mutter mit
weinenden Augen beſchwor, Gnade zu üben, indem
er ſagte „WangPengYün hat dieſen ungehörigen
Verſtoß nicht aus böſer Abſicht, ſondern aus guter
Liebe zum Vaterlande und zur Dynaſtie begangen.“
Darauf gab die Kaiſerin nach und ſchenkte dem
Patrioten das Leben, doch mußte er den Hof für
immer verlaſſen.

Südafrika. Das Kapparlament genehmigte
am 14. Juli auf Antrag Schreiner's mit 52 gegen
12 Stimmen das Urlaubsgeſuch Cecil Rhodes
für die laufende Seſſion. Merriman war dem
Antrage entgegengetreten mit der Erklärung, daß
dies ein Verſuch wäre, ein Vertrauensvotum für
Rhodes zu erhaſchen. Jn Transvaal haben
Sympathiebekundungen für Frankreich ſtattgefunden.
Der franzöſiſche Conſul gab zur Feier des
Nationalfeſtes am 14. Juli ein Feſteſſen. Präſident
Krüger antwortete auf einen Tvaſt des Conſuls
und ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, eine
ſo große Zahl Franzoſen in Transvaal einwandern
zu ſehen. Die Franzoſen ſeien den Boeren
ſympathiſch, in deren Adern daſſelbe Blut ſließe,
wie in denen der Franzoſen, und die unter der
gleichen Regierungsformen leben. Staatsſecretär
Dr. Layds nahm an dem Bankett theil. Die
Zeitung „Volksſtem“ veröffentlicht einen für
Frankreich ſehr ſymphatiſchen Artikel. Frankreich
werde durch die Beſitzergreifung Madagaskars zum
Nachbar von Transvaal und folglich eine ſüd
afrikaniſche Macht.

Deutſchland

Berlin, 17. Juli. Der, Kaiſer hat am
Mittwoch Nachmittag Laerdalsören verlaſſen und
gedenkt am Freitag früh bei Mo am RanenFjord
einzutreffen.

(Der Kronprinz von Dänemark) mit
Familie und Gefolge iſt auf ſeiner Reiſe nach

Vondon zur Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Maund,
von Kopenhagen kommend, in Hamburg eingetroffen,
wo er einen mehrere Tage dauernden Aufenthalt
nehmen wird.

(Das Reichsgeſetzblatt) vom Donnerstag
veröffentlicht das Geſetz betr. die Pflichten
der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder
Werthpapiere. Das Geſetz iſt ſeitens des
Kaiſers in Odde an Bord der Yacht Hohenzollern“
am 5, d. vollzogen worden. Auch das neue Schutz
truppengeſetz wird jetzt publicirt.

(Organiſatton des Handwerks.) An
die Mittheilung, daß der Berlep'ſche Geſetzentwurf
betr. die Organiſation des Handwerks
beiläuſig bemerkt, die 15. Novelle zur Gewerbeordnung

demnächſt als Preußiſcher Antrag an den
Bundesrath eingebracht werde, knüpft die „Staatsb.
Ztg.“ die Bemerkung: „Wie wir Hören, iſt der

Sohn des Reichskanzlers gegenwärtig mit
einer Denkſchrift gegen die Organiſation des
Handwerks beſchäftigt. Man kann wohl
annehmen, daß ſich die Denkſchrift des Prinzen zu
Hohenlohe falls die Rachricht überhaupt zutrifft
r nicht gegen die Organtſation des Handwerks
überhaupt, ſondern gegen die Organiſation auf der
Grundlage von wangsinnungen richtet.
Wenigſtens würde das der Stellung entſprechen,
welche der „Sohn des Reichskanzlers zu den
gewerblichen Fragen eingenommen hat.

(Die Niederlage der Agrarier in
Löwenberg) Die am 15. d. ſtattgehabte Stich
wahl zum Reichstage in Wahlkreiſe Löwenberg hat,
wie der Ausgang des erſten Wohlganges erwarten
ließ, zum Siege des freiſinngen Candidaten, Rector
Kopſch Berlin geführt. Am 4. Juli hatte Kopſch
4594, Graf Noſttz-Zobten 4498 Stimmen erhalten
erſterer hatte alſo nur 96 Stimmen mehr. In der
Stichwahl aber ſtiegen die Stimmen für Kopſch auf
5966, diejenigen für Noſtiz auf 4797; Kopſch ge
wann alſo 1372, Noſtiz nur 299 Stimmen. Seit
1893 hat ſich das Stimmenverhältniß in Löwenberg
völlig verkehrt. Damals ſiegte Holleuffer mit 5051
Stimmen über Kopſch mit 4486 Stimmen. Bei
ber Erſatzwahl hat Noſtiz nur etwas über 300
Stimmen mehr als Kopſch im Jahre 1893 während
letzterer die Stimmenzahl für den im Jahre
1893 ſiegreichen konſervativen Candidaten um mehr
als 900 Stimmen überſtieg. Trotz der Unterſtützung
des konſervativ agrariſchen Grafen Noſtiz durch den
vortragenden Roth im Miniſterium des Jnnern,
Herrn v. Holleuffer, der als früherer Landrath des
Kreiſes ſeinen ganzen Einfluß und die Autorität
der Regierung für den Vorſitzenden des Kreisver
bandes des Bundes der Landwirthe einſetzte, iſt der
Wahlkreis den Agrariern verloren gegangen. Es iſt
das eine neue Jlluſtration zu den Rodomontaden
der Herren v. Plötz u. Gen. von dem ſteigenden
Einſtuß des Bundes der Landwirthe. Der Kreis
Löwenderg iſt obendrein ein vorwiegend ländlicher.
Der 1890 von den Freiſinnigen eroberte früher
nationalliberale Wahlkreis ging nach dem Ableben
des Mandatsinhabers, Friedländer- Breslau in der
Erſatzwahl am 22. September 1892 an die Konſer
vativen über und wurde von dieſen auch bei den
allgemeinen Wahlen von 1893 behaupfet. Das
Löwenberger Mandat iſt das ſechſte, welches die
Konſervativen ſeit den letzten allgemeinen Wahlen
verloren haben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Juli. (Rekordfahrt auf der

Halleſchen Rennbahn:) Nachdem bereits in
den letzten Tagen die neu fertiggeſtellte Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee von mehreren hervor
ragenden Rennfahrern zum Trainiren benutzt worden
iſt, ſteht für nächſten Sonntag auf derſelben ein
bisher unſerem Publikum noch nicht vorgeführtes
ſportliches Schauſpiel bevor. Der bekannte
Diſtanz-Fahrer KöcherBerlin, welcher ſich
durch ſeine hervorragenden Leiſtungen bei allen
größeren Fernfahrten der letzten Jahre, ſo Wien
Berlin, WienTrieſt, MadridBerlin, Bordeaux Paris,
Mailand München ſich ſtets einen der erſten Plätze
zu ſichern wußte, und demnächſt ſich auch an der
Fernfahrt WienReichenberg betheiligen wird, will
am kommenden Sonntag auf der hieſigen Rennbahn
verſuchen, den bisher von Reinfeld Hannover
gehaltenen 12 Stundenrekord (315 km) zu ver
beſſern und trifft zu dieſem Zweck hier ein. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich 14 bewährte
Fahrer, die ihm bisher ſchon immer Dienſte als
Schrittmacher leiſteten und die ihm auch hier auf
den von ihnen mitgeführten Maſchinen, nämlich
einem VierſitzZweirad, einem DreiſitzZweirad und
drei Doppelfttz-Zweirädern als Schrittmacher ein
ſcharfes Tempo vorlegen werden. Auf dieſe Weiſe
wird dieſe Hauerfahrt, welche von früh 7 Uhr bis
abends 7 Uhr ſich erſtrecken wird, allen Beſuchern
während des ganzen Tages intereſſante Momente
bieten. Köcher wird ſich bei der Fahrt dreier
Zweiräder mit verſchiedenen Ueberſetzungen bedienen.
Um dem Publikum Gelegenheit zu bieten, dieſer
ſportlichen Veranſtaltung beizuwohnen, beſonders
aber auch die eigenartige Neu Geſtaltung des
Halleſchen Rennbahn in Augenſchein zu nehmen,
wird der Eintrittspreis ſehr mäßig, nämüch auf nur
50 Pf. für Erwachſene und für Kinder ſowie für
Militär ohne Charge auf die Hälfte und zwar für
alle Plätze bemeſſen werden. Nachmittags ſindet
aus Anlaß dieſer Weranſtaltung auf der Rennbahn
auch noch Conzert ſtatt.

Vom Brocken, 16. Juli. Von der Deutſchen
Seewarte zu Hamburg iſt der Beobachter auf dem
Brocken, Koch, im Einverſtändniß mit dem königl.
preußiſchen Meteorologiſchen Inſtitut erſucht worden,
täglich zwei Witterungstelegramme, die von der
Seewarte in ihrem täglichen Witterungsberichte
veröffentlicht werden ſollen, an die Seewarte einzu

ſenden Im Falle der Beobachter ſich zur täglichen
regelmäßigen Aufgabe beider Telegramme bereit
erklärt, wird die Seewarte die Ermächtigung der
Telegraphenverwaltung zum ſofortigen Beginn der
Depeſchen einholen. Um nun im Winier eine
Fortſetzung der Depeſchen zu ermöglichen, wird die
Direktion bei dem Reichspoſtamte zu Berlin die
rforderlichen Schritte thun, damit die Aufrecht

erhaltung dieſes telegraphiſchen Verkehrs auch für
die Wintermonate erwirkt werden kann. Damit iſt
die Frage einer Kändigen eelegraphiſchen Ber
bindung des Brockens mit der Ebene, wenn auch
noch nicht erledigt, ſo doch in ein Fahrwaſſer
gelangt, wovon man ſich die endliche Ausführung
des Protektes verſprechen kann. Nicht nur die
Witterungskunde, ſoweit dieſelbe zu ihrer Aufgabe
einer zuverläſſigen Vorherſage des Wetters der
bislang vermißten Nachrichten vom Brocken bedarf
auch die zahlreichen im Winter den Brocken veſteigen
en Touriſten begrüßen die Ausführung des Projells

mit Freuden, insbeſondere werden die Brockendeſteiger
im Winter nicht mehr das Zweifelhaſte Vergnügen
genießen, bet der Anbunft auf dem Brocken von
jedem möglichen Wetter überraſcht zu werden. Sie
können ſich vielmehr von der Ebene aus erſt ver
gewiſſern.

T Wetmar, 14. Jul. Der
des Weimariſchen Kreiſes hatte
Stuten- und Fohlenſcha
der etwa 150 Thiere aus dem
tungsbezirk ausgeſtellt waren. Der Charakter der
Schau ließ erkennen, daß die Züchtung des Kalt
utes, die auch vorzugsweiſe in der Provinz
Sachſen eingeführt iſt, immer mehr Anhänger
gewonnen hat. Die im vorigen Jahre vom Verein
aus dem Rheinland eingeführten kaltblütigen Fohlen,
die bei der Schau vorgeführt wurden, Hatten ſich
allgemein ſehr gut entwickelt und ließen die gewünſchte
Knochenſtärke nicht vermiſſen, ein Beweis, daß vie
hieſigen Zucht und Futterverhältniſſe der angeſtrebten
Zuchtrichtung durchaus günſtig ſind.

t Jena, 16. Juli. Die mediziniſche Fakultät
der hieſigen Univerſität hat den Fürſten Bismarck
zum EChrendoctor ernannt.

F Zilly, 15. Juli. Auf dem Gelände zwiſchen
hier und Dardesheim werden von einer Düſſeldorfer
Geſellſchaft gegenwärtig Tiefbohrungen
vorgenommen. Außer verſchiedenen anderen für
die Anlegung eines Bergwerkes geeigneten Mineralien
ſoll auch Eiſenſtein in großen Mengen gefunden
worden ſein.

Reichenbach i. B., 14. Jali. Jm Jahre
1888 verſchwand auf räthſelhafte Weiſe das damals
etwa 7 jährige Mädchen der Eheleute Vetter, Elſa
Vetter, und es konnte auch trotz umfaſſender Nach
forſchungen nicht wiedererlangt werden. Dieſer Tage
kam nun an den Vater des Kindes ein Brief mit
der Nachricht, daß im Armenhauſe zu Triptis bei
Gera ein Kind untergebracht ſei, das vielleicht
Vetters angehören könnte. Der Vater reiſte nach
Triptis, um das Kind in Augenſchein zu nehmen.
Er will auch thatſächlich Familienähnlichkeit gefunden
haben. Ein volles Erkennen war nach der Hall.
Ztg. deshalb unmöglich, weil das Kind, das nach
ſeiner eigenen Ausſage von Zigeunern in dem
Walde ſchutzlos zurüchgelaſſen wurde, einen zu
verwilderten Eindruck machte.

Borna, 14. Juli. Das Miniſterium des
Jnnern hat Anſtalt getroffen, eine große Ritterguts
ziegelei- Scheune im benachbarten Lobſtädt, den
Gebr. Schädel gehörig, in einen Krankenſtall
zur unentgeltlichen thieräcztlichen Behandlung
an der GehirnRückenmarksentzündung erkrankter
Pferde aus dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft
Borna umzuwandeln. Dieſes Vorgehen wird gewiß
in den landwirthſchaftlichen Kreiſen der hieſigen
Gegend dankbar begrüßt werden. Die Eröffnung
des Krankenſtalles ſteht, wie die Hall, Ztg. meldet,
in etwa 14 Tagen zu erwarten und wird durch die
königl. Amtshauptmannſchaft bekannt gegeben werden.

Vers wiüſchse
Von der Berliner Gewerbe Ausſtellung.)

Die electriſche Thurmbahn im Vergnügungspark der
Gewerbe Ausſtellung iſt nunmehr eröffnet worden. Damit
iſt der Vergnügungspark um eine Sehenswürdigkeit be
reichert, die gewiß gereignet iſt, eine große Schaar von
Beſuchern herbeizulocken und zu unterhalten. Die Bahn
ſelbſt beſteht aus zwei konzentriſchen Plattſormen, von
denen die innere, die u. a. das Dach trägt, gerade, gleich
einem Fahrſtuhl, in die Höhe ſteigt, während die äußere
Plattform, auf der ſich die Bänke für das Publikum
befinden, ſich in einer Spirale, alſo drehend, nach oben
hebt. Nach verhältnißmäßig kurzer Zeit iſt der Beſucher
auf der Höhe angelangt und kann ſich an dem herrlichen
Panorama, das ſich vor ihm ausbreitet, weiden. Der
„Gebildete“ aber ſieht nach bekannten Couplet weiter. Er
ſteigt noch eine Wendeltreppe höher und hat nun, 50 Mr.
über der Erde, einen umfaſſenden Rundblick. Unmittelbar
unter den Beſchauern breitet ſich der Vergnügungspark
aus man ſieht in dem Hagenbeck ſchen Eismeer panorama
deutlich die Eisbären ſich herumtummeln und in dem
kühlenden Waſſer miteinander ſchäkern. Auf der anderen
Seite öffnet ſich der Ausblick auf die in der Sonne ſilbern
glänzenden Zinnen des Ausſtellungsgebäudes und des
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Provinz und Umgegend,
[I Halle a. S.,, 16. Juli. Der junge Mann,

den man am Sonntag Morgen ſchwer verletzt im
Gebüſch auf den Klausbergen vorfand und bald
darauf ſtarb, iſt als der 25 Jahre alte Kaufmann
Arthur Haniſch aus Markranſtädt recognoscirt
worden. Was denſelven veranlaßt hat, Hand an
ſich zu legen, iſt noch nicht bekannt geworden.
Der 62 Jahre alte Gaſtwirth Lange von hier
machte ſeinem Leben durch Ertrinken in der Saale
bei Böllberg ein Ende. Welches Motiv den alten
Mann hierzu veranlaßt hat, iſt noch nicht ermittelt
worden. Jn der hieſigen Kgl. Klinik verſtarb
u. A. der Arbeiter Otto Müller aus Schlettau
bei Halle, welcher am 28. Mai d. J. beim Bahnbau
Lauchſtädt Schlettau von einem Gerüſt herabfiel und
ſich dadurch einen Bruch der Wirbelſäule zuzog.
Der Tod war eine Erlöſung für den Unglüglichen,
der unſägliche Schmerzen erlitten hat. Jn der
letzten Zeit ſind hier eine ganze Reihe von
Blutvergiftungen bekannt geworden. Zumeiſt
handelt es ſich um Stiche durch Jnſekten, die auf
Thierleichen Nahrung geſucht haben. Man möge
ja nicht ſäumen, in einem ſolchen Falle ſofort
ärztlſche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, da bei einem
Zögern die Geſahr leicht derart zunehmen kann,
daß an eine Rettung überhaupt nicht zu denken iſt.

(J Halle, 16. Juli. Mit der Verlegung
des 2. Bataillons Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36 von Naumburg nach hier wird
es Ernſt. Seitens höherer Militärbeamten haben
in der letzten Zeit hierſelbſt mehrfach Beſichtigungen
hieſiger großer Gebäulichkeiten, die ſich zu Kaſernen
zwecken eignen, ſtattgeſunden, die auch in einem
Falle zu einem Abſchluß geführt haben ſollen. Es
handelt ſich um das eingegangene Nationaltheater
in der Geiſtſtraße, ein Gebände, das ſich als Kaſerne
leicht einrichten läßt.

Aus Thüringen, 15. Juli. Schwere
Unglücksfälke hat heute leider die Tageschronik
zu verzeichnen. Der eine ereignete ſich, wie das
„L. T. mittheilt, am Montag in Kleina bei
Neuſtadt a. d. O. Jn der Nähe des Ofens wurde
dort die 59 Jahre alte Wittwe Köber, neben
einem Häufchen Holzaſche liegend verbrannt und
todt aufgefunden. Es wird angenommen, daß die
Frau im Begriffe war, mittelſt eines Reiſigbüſchels
den Ofen zu heizen, daß dabei ein Theil des
brennenden Reiſigs wieder aus dem Ofen herausfiel,
wobei die Kleider der Frau Feuer fingen, und daß
infolge des Erſchreckens darüber ein Schlaganfall
hinzutrat, welche der Verunglückten ein unerwartetes
ſchnelles Ende bereitete. Jn Oberweimar iſt das
S jährige Töchterchen des Schneidermeiſters Bergmann
in die Jlm geſtürzt u d ertrugnken, da nicht ſchnell genug

Hilfe zur Stelle war. Die Joachimsmühle
am Otterbache bei Lückenmühle iſt total nieder
gebrannt; das Feuer iſt aufgekommen, während der
Beſitzer ſich in Liebengrün zum Kriegervereinsfeſte
befand. Nur die Schneidemühle iſt verſchont ge
blieben. Die Jnſaſſen des eingeäſcherten Grundſtücks
haben kaum das nackte Leben zu retten vermocht.
Alles Jnventar iſt zerſtört; Gänſe, Hühner, Schweine
gingen in den gierig und mit rapider Schnelligkeit
um ſich greifenden Flammen zu Grunde; das
Rindvieh konnte gerettet werden, aber auch nur mit
Lebensgefahr. Herr Heinel, der Beſitzer, erlitt dabei
nicht unerhebliche Brandwunden im Geſicht. Da
man böswillige Brandſtiſtung vermuthet, fand geſtern
durch das Lobenſteiner Amtsgericht Unterſuchung an
Ort und Stelle ſtatt.

Pegau, 15. Juli. In hieſiger Pflege iſt
innerhalb weniger Tage der ſchnelle Tod von drei
Menſchen zu beklagen. Am Freitag ſtürzte beim
Auſladen von Heu der 46 jährige Handarbeiter
Calau aus der Königsberger Gegend infolge Hitz
ſchlags entſeelt zu Boden; am Sonnabend Abend
ſuchte und fand die 18fährige ſchwermüthig gewordene
Tochter des Gutsbeſitzers R. in Zauſchwitz den Tod
im Elſtermühlgraben, und am Sonntag ertrank
unweit Elſtertrebnitz in demſelben Gewäſſer der
12jährige Schulknabe Otto Hengſt.

Vom Brocken, 16. Juli. Das Wetter iſt
heute bei ſüdöſtlicher Luftſtrömung noch heiter, jedoch
zeigte das mehr und mehr vom Süden heranziehende
Gewölk und das fallende Barometer den demnächſt
zu erwartenden Wetterumſchlag an.

Frankenhauſen, 15. Juli. Einen ſo
lebhaften Beſuch hat das hieſige Soolbad noch

nie aufzuweiſen gehabt, wie in der jetzigen Saiſon.
Jnfolge der Schul und Gerichtsferien treffen
täglich viele neue Gäſte ein. Auch der Fremden-
verkehr iſt durch das nahe Kyffhäuſer- Denkmal
ſehr belebt worden, was der hieſigen Geſchäftswelt
natürlich ſehr willkommen iſt. Täglich führt uns
die Eiſenbahn viele Hunderte von Fremden zu.
Der größere Theil derſelben legt den herrlichen

Waldweg nach dem Denkmal zu Fuß zurück; es
iſt aber auch für Fahrgelegenheit nach dem Kyffhäuſer
genügend geſorgt. Gegen zwanzig flotte Geſchirre,
Omnibuſſe, Landauer, Breaks u. ſ. w. ſtehen täglich
zur Verfügung. Der Fahrpreis für eine Perſon im
Omnibus von hier nach dem Denkmal und zurück
beträgt 1,75 Mk. Für einen Landauer werden in
der Regel 12,50 Mark berechnet.

Gera, 14. Juli. (16. Mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Die Vöorarbeit für den
hiſtoriſchen Feſtzug iſt ſoweit gediehen, daß ein
Ueberblick über die Jdeen zu demſelben und über
ſeinen Verlauf gegeben werden kann. Es ſoll durch
dieſen Zug die Entwickelung der Jagd und des
Schützenweſens von ihren Anfängen bis heute
wiedergegeben werden. Neben höchſt originellen
Coſtümen aus der germaniſchen Vorzeit und dem
römiſchen Alterthum, wo unſere AltVorderen noch
mit Bärenfellen bekleidet umherwandelten, finden
wir Coſtüme des Mittelalters und der Neuzeit.
Neben den hiſtoriſchen Geſichtspunkten iſt aber auch
dem Humor ſein Recht geworden einzelne Gruppen
werden bei dem Zuſchauer lebhafteſte Heiterkeit
hervorrufen. Dem Zuge voran marſchirt die
Schützencompagnie. Den Schluß des hiſtoriſchen
Feſtzuges dagegen bildet der beſte Schütze aller
Zeiten Amor, der ja auf keinem Feſte fehlen darf.
An den hiſtoriſchen Feſtzug ſchließt ſich dann eine
lange Reihe hieſiger Corporationen und Vereine an,
die ebenfalls mit großem Gepränge einherziehen
werden. Unter Anderen haben die Tinzer und
Pfortner Brauerei herrliche Feſtwagen angekündigt.

Magdeburg, 15, Juli. Die in dieſem Jahre
als brauchbar zum Dienſt mit der Waffe ausgehobenen
Volksſchullehrer aus dem Bezirk des vierten Armee
corps haben vom 1. Auguſt ab beim Jnf. Regiment
Nr. 26 in Magveburg ihre erſten zehn Wochen zu
dienen. Es wird hier eine Volksſchullehrercompagnie
gebildet.

t Sangerhauſen, 16. Juli. An dem
Begräbniſſe des am Sonntag bei dem ſogenannten
Räuberfeſte in Wettelroda erſchoſſenen Fabrikſchuh
machers Günther hat ſich der Geiſtliche der
Gemeinde Wettelroda nicht betheiligt. Der Geiſtliche
ſoll ein kirchliches Begräbniß verweigert haben, weil

G. Selbſtmord verübt habe. Das Ergebniß der
gerichtlichen Sektion der Leiche iſt nicht bekannt
geworden, aber es kann auf einen Selbſtmord kaum
geſchloſſen werden, da G. einen 7 mm Revolver
benutzte und in der Wunde Kieſelſteine gefunden
ſind. Selbſt angenommen, er habe den rödtlichen
Schuß aus ſeiner eigenen Waffe erhalten, ſo könnte
dieſer Umſtand doch nur auf einen unglücklichen
Zufall zurückzuführen ſein. Die Haltung des Geiſt
lichen befremdet unter dieſen Umſtänden.,

F Kaſſel, 16. Juli. Der Kaiſer trifft erſt
am 9. Auguſt, neueren Beſtimmungen zufolge, auf
Wilhelmshöhe ein. Am 5. Auguſt reiſt die
Kaiſerin nach Weſel, Ruhrort und Station
Hügel, wo ſie mit dem Kaiſer zuſammentrifft. Die
Mojeſtäten fahren dann gemeinſam hierher. Während
des Aufenthaltes des Kaiſers auf Wilhelmshöhe
wird als Gaſt der Großherzog von Sachſen
Weimar erwartet.

f Braunſchweig, 16. Juli. Am heutigen
Tage hat das während ſeiner ganzen Dauer vom
herrlichſten Wetter begünſtigte ſiebente deutſche
Bundeskegeln ſeinen Abſchluß erreicht. Die
Namen der erſten 25 Sieger anf den Ehrenbahnen
ſind nach der „Magd. Ztg.“ folgende: 1. O. M.
Schmidt Magdeburg (63 Holz, Preis goldene Uhr
mit Kette), 2. SiemenKiel, 3. RohrHamburg, 4.
GrothHamburg, 5. A. RöttgerHannover, 6.
Sandvoß Hildesheim, 7. RankeHildesheim, 8.
LondenbergHannover, 9. LehmannKiel, 10. Eilts
Magdeburg, 11. WeinertBerlin, 12. Broiſtedt
Meine, 13. MüllerAltonag, 14. Schimank-Berlin,
15. LopmannBerlin, 16. DegenAuerbach, 17.
StoffregenAltona, 18. Witte Altona, 19. Lindner
Berlin, 20. Krabs-Magdeburg, 21. Bartels-Bremen,
22. SchernerMagdeburg, 23. MeyerBernburg, 24.
Müller Hannover, 25. Huter Hildesheim (56 Holz).
Einen von Herrn Wolf Hamburg geſtifteten
Ehrenpreis für den beſten Kegler des Vorſtandes
(Modell zu einem Steamer) erhielt Herr Dempewolf
hier. Die Meiſterſchaft errangen die Herren Cordes
Hildesheim, Club Nordſtern, auf Holzbohle mit s
Kugeln, und Markert-Zwickau, Club Wabler, auf
Asphaltbohle mit 19 Kugeln.

Leipzig, 15. Juli. Den „L. N. N.“ zufolge
bewilligte der Rath der Stadt Leipzig zur
Ausſchreibung eines Wettbewerbs behufs Erlangung

von Plänen für die Errichtung eines
Völkerſchlachtdenkmals die Summe von
20 000 Mk. Es beſteht zu dieſem Zwecke bereits ein
Comitee unter Leitung des Architekten Thieme ſeit
12), Jahren. 12000 Mark find bereits geſammelt.

F EChemnitz, 14. Juli. Ein ſchrecklicher

ne
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange ereignete
ſich geſtern früh in einem Hausgrundſtück des
Kaßbergs. Daſelbſt war eine 34 Jahre alte Frau
im zweiten Stockwerk mit Reinigen von Fenſtern
beſchäftigt. Zu dieſem Zwecke hatte ſie eine
Setztreppe mit der einen Häſte auf einen Tiſch und
mit der andern Hälfte auf das Fenſterbrett geſtellt.
Als ſie die höchſte Stufe der Treppe erreicht und
von hier aus eine Gardinenſtange abnehmen wollte,
ſtürzte ſie kopfüber ſammt Setztreppe und
Gardinenſtange durch das offene Fenſter aus
einer Höhe von etwa 15 m in den Vorgarten.
Die Verunglückte, welche vermuthlich Gehirn
erſchütterung und Schädelbruch erlitten, war ſofort
todt. Sie hinterläßt außer ihrem Ehemann vier
unerzogene Kinder.

8segalnachriggten.
Merſeburg, den 18. Juli 1896.

Mit Bezugnahme auf die geſtern veröffentlichte
Bekanntmachung des Königl. Landraths Herrn
Weidlich hierſelbſt bringen wir zur Vermeidung
irrthümlicher Auffaſſungen nachſtehend den 8 1 der
Oberpräſidial- Verordnung vom 21. Februar d. J.
in ſeinem vollem Wortlaute zum Abdruck

s 1. Radfahrer dürfen andere als zum Fahren
und Reiten beſtimmte Straßen und Wege nicht
benutzen.

Ausnahmsweiſe dürfen die Radfahrer
außerhalb der Ortſchaften die neben einem
Fahrwege herlaufenden Fußwege, Bürgerſteige und
FußgängerBankets benutzen, wenn der Fahrdamm
nach ſeiner Beſchaffenheit die Benutzung deſſelben
ungewöhnlich erſchwert und der Fußgängerverkehr

in keiner Weiſe geſtört oder beeinträchtigt wird.
Ausnahmen wegen Benutzung der Fußwege,

Bürgerſteige und FußgängerBankets innerhalb
der Ortſchaften können von der Ortspolizei
behörde zugelaſſen werden.

Den Jüngern Nimrods eröffnen ſich für die
in einigen Wochen beginnende Hühnerjagd dem
übereinſtimmenden Urtheile einer Anzahl Sachver
ſtändiger zufolge die denkbar erſreulichſten
Ausſichten. Die Brut der Rebhühner iſt bei
dem für ihre Entwickelung ſehr günſtigem Wetter
vorzüglich aufgekommen, und Völker von 16—20
Stück werden überall angetroffen. Ebenſo günſtig
ſind die Ausſichten der Jagd auf Haſen, welch'
letztere in außergewöhnlich großer Zahl vorhanden

ind.f Ueber den Dauerritt Weißenfels
Magdeburg, welchen, wie bereits berichtet, vor
kurzem Offiziere des 12. Huſaren-Regi-
ments ausgeführt haben, erfährt das W. Kreisbl.
von ſehr geſchätzter Seite noch Folgendes: An dem
Ritte betheiligten ſich die Secondelientenants Herren
von Götz, von Oertzen, von Platen und von
Waldow. Die Herren legten die etwa 230 m
betragende Strecke in 18*/, Stunden zurück. Reiter
und Pferde trafen in beſter Verfaſſung in Magdeburg
ein. Alle vier Herren kamen faſt zu gleicher Zeit
am Ziele an. Sie haben für 1 km nicht ganz 5
Minuten gebraucht und damit in Aunbetracht der
großen Entfernung eine immerhin achtungswerthe
Leiſtung zuwegegebracht.

Zur Theilnahme am Kreisturnen in
Apolda verläßt heute Abend und morgen, Sonntag,
früh eine größere Anzahl Mitglieder der hieſigen
Turnvereine unſere Stadt. Mögen dieſelben in dem
heißen Wettſtreit beim Preisturnen würdig beſtehen.

Am hieſigen ſogen. Scheitplatz wurde geſtern
früh unter der Anleitung von Pionieren von
unſeren Huſaren eine Ueberbrückung der
Saale ausgeführt. Die Arbeit begann um 6
Uhr und um 10 Uhr war der 52 Meter lange
Steg unter Zihülfenahme zweier Pontons
und zweier Hotzflöſſe, die durch Stämme ver
bunden und mit Brettern belegt waurden, vollendet.
Sofort paſſirten 30 Mann feldmarſchmäßig
ausgerüſtete Reiter, ihre Pferde am Zügel führend,
den in ſo kurzer Zeit hergeſtellten Uebergang, deſſen
Conſtruction und Feſtigkeit von den zahlreich an
weſenden Offizieren des Regiments eingehend geprüft
wurde. Bald nach 10 Uhr begann der Abbruch
der Brücke. Dem intereſſanten Manöver wohnte
ein zahlreiches Publikum bei.

Her bei einem Reparaturbau beſchäſtigte Maurer
T. von hier ſpritzte ſich geſtern durch eigene Unvor
ſichtigkeit etwas Kalk in das rechte Auge, wodurch
in kurzer Zeit eine derart empfindliche Entzündung
hervorgerufen wurde, daß T. ſchleunigſt ärztliche
Hülfe zu Rathe ziehen mußte.

Die ſchlimmſten Feinde der Fahr
räder ſind, wie wenig bekannt ſein dürfte, die
Ratten und Mäuſe. Dieſe Nagethiere ſind ganz
arg nach den Gummireifen. Ein junger Kaufmann,
der ſich mit ſeinem Rade auf einer Geſchäftstour
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befand, mußte in einem bei Landsberg a. W.
gelegenen Orte über Nacht bleiben und ſtellte daher
ſein Fahrrad in einen Stall des Gaſthauſes. Am
andern Morgen fand er den Gummi derartig von
Ratten und Mäuſen zerfreſſen, daß er die Maſchine
nicht benutzen konnte.

Man ſchreibt uns Die Jmker klagen, daß
ſeit Jahren kein ſo ſchlechtes Honigjahr wie
das jetzige zu verzeichnen war. Die Frühjahrstracht
iſt bei der kalten Witterung faſt ganz ausgeblieben
Schwärme hat es nur ſehr vereinzelt oder gar nicht
gegeben. Von der berühmten Akazienblüthe haben
die Bienen nur ſehr wenig gehadt, da dieſelben bei
der tropiſchen Hitze, die zu derſelben Zeit herrſchte,
faſt gar nicht honigte und in wenigen Tagen
verblüht war. Da der Honigſtand vom vorigen
Jahre nur noch ein ſehr geringer, die Haupttracht
aber ziemlich vorüber iſt, ſo wird der Honig ein
geſuchter Artikel ſein, zumal die Berichte aus allen
Gegenden gleich ungünſtig lauten.

Für den Handel mit Kaffee und
KaffeeSurrogaten iſt eine Entſcheidung von
prinzipieller Bedeutung, die von der 3. Strafkammer
am Landgericht II Berlin gefällt wurde. Der
Fabrikant Wolff in Schöneberg betreibt eine Kaffee
brennerei, worin auch Surrogate hergeſtellt werden.
Er führt u. a. „ViktoriaMalzkaffee“, der nur aus
gebranntem Roggen beſteht. Proben dieſes von ihm
bezogenen Surrogats waren bei Kaufleuten ent
nommen worden und hatten ihm eine Anklage wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zugezogen.
Der Gerichtschemiker erklärte, daß von „Kaſſee“
keine Rede ſein könne, da dieſer in dem Fabrikat
nicht enthalten ſei. Letzteres hätte als „Roggen
malzkaffee“ bezeichnet werden müſſen, denn unter
„Malz“ verſtehe man im Allgemeinen nur ausge
keimte und geröſtete Gerſte. Der Gerichtshof ent
ſchied, daß es dahin geſtellt bleiben könne, ob die
Angabe der Art des Malzes erforderlich ſei, ein
Verſtoß gegen das Nahrungsmittelgeſetz liege ſchon
darin, daß die Bezeichnung „Kaffee“ zur Anwendung
gelangt ſei. Unter Bezeichnung „Malzkaffee“ müſſe
das Publikum eine Miſchung von Malz und Kaffee
verſtehen. Da aber Kaffee in dem Surrogat nicht
enthalten war, ſo war die Bezeichnung falſch und
geeignet, das Publikum zu täuſchen. Da der An
n aber jedenfalls keine ſchlimme Abſicht gehabt,
ei nur auf 15 Mark Geldſtrafe erkannt worden.

Oeſfentliche SchöſſengerichtsSitzuteg
vom 16. Juli.

Durch ſeine Militärdienſtableiſtung beim hieſigen
Huſarenregiment mit dem Lohndiener Jauckus hier
früher bekannt geworden, hat der aus Diemitz im
Saalkreiſe gebürtige, 24 Jahre alte, wegen Verübung.
groben Unfugs, Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung
und Diebſtahls vorbeſtrafte Reſerviſt, Schmiedegeſelle
Friedrich Wilhelm Schmidt, heimathelos, bei
ſeiner Durchreiſe am 6. d. M. verſucht, den Jauckus
um 4 Mk. 50 Pfg. zu betrügen, indem er mit einer
von ihm ſelbſt falſch angefertigten Anweiſung des
Jauckus in die Wohnung deſſelben, den er nicht zu
Hauſe wähnte, ging und dort die Ehefrau Jauckus
unter Ueberreichung des gedachten Schreibens ver
anlaßte, ihm Geld zu geben. Dieſe aber war dazu
nicht ſogleich bereit, ſondern beſchied den Fremden,
er möge wieder kommen, wenn Jauckus ſelbſt zugegen
ſei. Beim Fortgehen begegnete Schmidt im Hausflur
dem Lohndiener Jauckus, der, nachdem er den Sach
verhalt erfahren hatte, die Verhaftung des Gauners
bewirkte. Einmal abgefaßt und feſtgenommen,
geſtand Sch. unumwunden ſein Vergehen ein und
gab an, aus Noth gehandelt zu haben er habe
wollen als Kirſchenpflücker in Arbeit treten und zu
dieſem Behufe ſich ein Paar Stiefel kaufen. Auf
Grund der Anklage und des Ergebniſſes der ſtatt
gehabten Hauptverhandlung iſt der Schuldige an
kragsgemäß zu einer Woche Gefängniß verurtheilt
worden, welche Strafe derſelbe ſofort anzutreten ſich
bereit erklärte

Eine zweite noch anhängige Strafſache betraf den
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
polizeiliche Strafverfügung wegen unentſchuldigter
Schulverſäumniß. Dieſelbe wurde, da der Zeuge
nicht erſchienen war, auf einen anderweiten Termin
verlegt.

Ans den Kreiſen Merſehneg und Quwerſart.
s Lützen, 14. Juli. Die Fenchelpflanzen

auf den Fenchelſchlägen in den hieſigen wie in
angrenzenden, damit weit ausgedehnt bebauten
Feldfluren haben ſich begünſtigt durch die warme
Witterung in ſtetem Wechſel mit genügenden
Niederſchlägen ſo üppig entwickelt, daß der
Landmann ſeine wahre Freude darüber haben kann.

geblieben war. Der Blüthenanſatz iſt ein überaus
reicher. Einzelne Blüthendolden ſind bereits
aufgeblüht und es iſt zu erwarten, daß bei weiterer
guter Witterung die Fenchelſchläge bald vollſtändig
in Blüthe ſtehen werden. Von der Spanne, dem
Zerſtörer der Fenchelfluren, iſt glücklicherweiſe bis
jetzt nichts zu bemerken. Hoffentlich bleibt auch
während der Blüthezeit die Witterung günſtig.

s Dürrenberg, 15. Juli. Der Afrikareiſende
und Begleiter Stanleys in Centralafrika, Premier
lieutenant a. D. Theodor Weſt mark wird hierſelbſt
am nächſten Sonnabend im Kurhaus einen
Vortrag halten.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 18366.

18. Juli. Die öſterreichiſchen Miniſter Mensdorff
und Efterhazy haben mit den franzöſiſchen
Botſchaftern Benedetti und Gramont eine Conferenz,
deren Gegenſtand die Vorſchläge für den Frieden
bilden. Am Schluß derſelben erſcheint Oeſterreichs
Zuſtimmung zu dem aufgeſtellten Programm ſo gut
wie geſichert, doch nur unter der Bedingung, daß
e e des Königreichs Sachſens gewahrt

eibt.

Vermiſch es.
(Gefaßter Betrüger.) Der 16jährige Banklehr

ling Emmelaus Berlin, welcher wegen eines ungewöhnlichen
Vertrauensbruches ſteckbrieflich verfogt wurde, iſt im Seebade
Norderney verhaftet worden. Der leichtſinnige junge Mann
befand ſich bis vor Kurzem bei einem Bankhauſe in Lüchow
in Stellung. Hier hat er das Vertrauen ſeiner Prinzipale
in ſchnöder Weiſe gemißbraucht, indem er zunächſt der Kaſſe
einen Baarbetrag von 60 Mk. entnahm. Vald darauf wurde
ihm ein an eine Berliner Firma gerichteter Geldbrief im
Werthe von 5000 Mk. zur Einlieferung bei der Poſt über
geben. Dieſen Brief wußte der jugendliche Betrüger
geſchickt zu öffnen und ſeines geſammten Jnhalts zu berau
ben. Nachdem er dann das Couvert des Schreibens mit
Papierſchnitzeln gefüllt und ſorgfältig wieder verſchloſſen
hatte, lieferte er die Sendung bei der Poſtanſtalt ab. Als
am anderen Tage die Berliner Firma telegraphiſch den
Empfang der Papierſchnitzel anzeigte, war Emmel bereits
über alle Berge. Bei ſeiner jetzt erfolgten Verhaftung wurden
noch 4500 Mk. von dem geraubten Gelde in ſeinem Beſitz
vorgefunden.

(Die Cholera in Aegypten.) Am Dienſtag und
Mittwoch ſind 495 neue Erkräykungen und 419 Todesfälle
an der Cholera vorgekommen, bei den ägyptiſchen Truppen
18 neue Erkrankungen, 13 Todesfälle, bei den engliſchen
Truppen kein Toderfall.

(Ergriffener Betrüger.) Die Polizei verhaftete
in Wien den Landwirth Arihur Winkler, welcher die
Breslauer Volksbank um 40000 Wk, betrogen hatte. 30 000
Mk. fand man noch in ſeinem Beſitz.

(Der Prinz von Cumberland) unterzog ſich in
Folge Auftretens von Nekroſen Bildung im Gelenksende des
Oberſchenkels und Schienenbeins in großem Umfange einer
Operation, welche Profeſſor Moſettig ausgeführt hat.

(Marineunfälle.) Das Panzerſchiff „Sachſen“
hat Havarie erlitten. Es hat ſich vom Manövergeſchwader
getrennt und iſt in Wilhelmshaven eingetroffen, um ſchleunigſt
in Dock zu gehen. Von der Torpedoabtheilung in
Kiel ſtieß ein Ruderboot im Hafen unweit der Seegartenbrücke
3 mit dem Fährdampfer „Bismarck“ zuſammen. Bei dem
Zuſammenſtoße wurde der Matroſe Block aus Stralſund
aus dem Boote geſchleudert. Alle Verſuche, ihn zu retten,
waren vergeblich; er fand in den Wellen ſeinen Tod.

(Ein Unfal) paſſirte bei einer Schwimmübung über
den Rhein mit Faltboten. Bei Germersheim ſtieß nach
Beendigung der Uebung ein Kahn mit vier bayeriſchen
Pionieren an die Rheinſchiffbrücke und kippte um. Ein Mann
ertrank, drei konnten mit Mühe gexrettetwerden. Der Unfall
wird auf Nachläſſigkeit und Ungehorſam der Leute zurückgeführt.

Ein furchtbares Grubenunglück,) bei dem 59
Perſonen das Leben einbüßten, ereignete ſich, wie bereits
kurz gemeldet, am 28. Juni in einer bei Pittston in Penn
ſylvanien gelegenen Kohlenmine. In Folge leichtſinnigen
Raubbaues hatten ſchon ſeit längerer Zeit die Anzeichen ſich
bemerkbar gemacht, daß die Decke des Stollens einzubrechen
drohe. Erſt am 27. Juni ordneten die Grubenbeſitzer die
Stützung der Decke gn; bevor aber dieſe Arbeit vollendet
werden konnte, brach das Unglück über die in dem Schacht
Beſchäftigten herein. Mit großem Getöſe ſtürzte der ganze
Stollen zuſammen, zugleich erfolgte eine heftige Exploſion
ſchlagender Wetter, ſo daß die durch die Kataſtrophe hervor
gerufene Erſchütterung auf der Erdoberfläche im Uimnkreiſe
von mehreren Kilomekern verſpürt wurde. Von den zur
Zeit des Unglücks in der Grube befindlichen Perſonen iſt
nicht eine mit dem Leben davongekommen, denn die ange
ſtellten Verſuche, bis zu der Unglücksſtelle vorzudringen,
erwieſen ſich in Folge der außerordentlich großen Maſſen
niedergeſtürzten Geſteins, ſowie der vorhandenen Gaſe als
erfolglos. Zugleich bemerkte man den Einbruch von Waſſer
in das Bergwerk. Man ſchließt, daß die Waſſer des in der
Nähe des Bergwerks vorüberfließenden Susquehanna- Fluſſes
zum Theil ihren Weg ins Jnnere der Kohlengrube gefunden
haben und dieſe zu erſäufen drohen. Die bei dem Unglück
ums Leben Gekommenen ſind größtentheils Polen, Böhmen
und Ungarn.

(Auf einer Kahnfahrt) ſind am Mittwoch in
Glückſtadt die Zimmerleute Strang und Kruſe ertrunken.
Das Boot wurde von der Schleuſenſtrömung erfaßt und
derartig herumgewirbelt, daß beide Perſonen herausſielen
und ertranken.

(Raſch abgeholfen.) Ein witziger Abgeordneter
wird im Herzen von Berlin von einem jener guten Bekannten
angeredet, die ſich ſehr oft mit der brennenden Frage be
ſchäftigen „Wen kannſt du noch anpumpen „Denken
ſie ſich mein Pech,“ ruft ihm der Pumpluſtige zu, „als ich
heute morgen Rixdorf verlaſſe, vergeſſe ich mein Portemonnaie
und bin gegenwärtig ohne einen Heller in der Taſche.
Könnten ſie mir nicht 20 Mk. leihen „vLeider vin ich
dazu außer ſtande,“ erwiderte der Abgeordnete, „allein ich
weiß ein Mittel, wie ſie ſich ſehr raſch aus aller Verlegenheit

helfen können. „Ah, Sie ſind ſehr gütig.“ „Hier
ſind zehn Pfennige, dafür bringt Sie die Stadtbahn nach
Rixdorf, wo ſich ihr Portemonnaie befindet.

Milittäriſches.
Spanien. Was der cubaniſche Aufſtand an

ſpaniſchen Truppen und Kriegsmaterial bisher
erfordert hat, geht aus einer vom ſpaniſchen Kriegsminiſterium
aufgeſtellten amtlichen Ueberſicht über die vom 8. März 1895
bis 10. April 1896 nach Kuba entſendeten Truppentheile
nebſt Kriegsmaterial hervor. Während des angegebenen
Zeitraumes wurden verſchifft: 83 Bataillone Jnfanterie,
darunter 4 Bataillone Marineinfanterie, 28 Escadrons
Cavallerie zu je 160 Säbeln, 1 FeſtungsartillerieBataillon,
8 Gebirgsartillerie-Batterien, 8 Compagnien Sappeure
Mineure, 2 Telegraphen- und 2 EiſenbahnCompagnien.
Einſchließlich der nachgeſchickten Erſatzmannſchaften beſtanden
dieſe Streitkräfte aus 40 Generalen, 562 Stabsoffizieren,
4768 Subalternoffizieren, 3396 Unteroffizieren und 112560
Korporalen und Mannſchaften, im Ganzen aus 121326
Köpfen. An Kriegsmaterial wurde verſandt: 143 Geſchütze,
darunter 36 Kruppſche 75 MillimeterGebirgskanonen nebſt
zugehöriger Munition, 63 301 Mauſer, 76 639 Remington
gewehre, 5027 Mauſerkarabiner, 150 Musquetons, 41101 2738
Mauſer, 20 777 095 Remingtonpatronen, 72326 Kilogramm
Pulver, 5000 Säbelbajonette, 500 Kavallerieſäbel, 98 908
Packete Verbandszeug e2c. Außerdem Genieparks, Material
für die Anlage von optiſchen Telegraphenſtationen, 12 Helio
graphen mit Zubehör 2e. Die Einſchiffung und Ueberführung
ſämmtlicher Transporte vollzog ſich ohne jegliche Reibungen
oder Unglücksfälle.

Rußland. Einige ruſſiſche Garniſon ſt ädte
an der Grenze ſollen zum 1. Oktober bez. 1. April ſtärker
Truppen belegt werden. Nach Georgenburg ſollen einige
mit Artillerieabtheilungen, nach Maryampol, Suwalkh,
Auguſtowo und anderen kleineren Orten zu den vor
handenen Truppen Jnfanteriebataillone bezw. Kavallerie
ſchwadronen kommen. Am ſtärkſten wird das jetzt ſchon
waffenſtarrende Kowuno, deſſen Ausbau zu einer Feſtung
erſten Ranges ſo gut wie beendet iſt, belegt werden. Ferner
ſollen verſchiedentlich Truppenwechſel ſtattfinden, indem die
bisherigen Regimenter zurückgezogen werden. Für größere
polniſche Garniſonen iſt dies faſt durchweg vorgeſehen.

Nordamerika. Mit dem kleinkalibrigen
Gewehr werden gegenwärtig von der Heeresverwaltung
der Vereinigten Staaten weitere Verſuche gemacht. Von
Seiten der Militärattaches der Vereinigten Staaten im
Auslande ſind beim Kriegsminiſterium Meldungen eingegangen,
aus denen ſich ergiebt, daß es in den afrikaniſchen Feldzügen
ſchwierig war, einen Feind am weiteren Vordringen zu
hindern, der durch eine Kugel mit Stahlmantel aus einem
kleinkalibrigen Gewehr mit hoher Durchſchlagskraft getroffen
worden war. Sachverſtändige ſchreiben das ſowohl der un
geheueren Geſchwindigkeit der Geſchoſſe als auch ihrer ge
ringen Größe zu. Das neu eingeführte Marinegewehr ſowie

Das KragJörgenſenſche Gewehr haben kleines Kaliber (6,25
bezw. 7,62 Millimeter). Jetzt dringt das Geſchoß auf
900 Meter durch drei Mann; nach erfolgter Abänderung
wird es dieſe Durchſchlagskraft nicht mehr haben. Es ſoll
nämlich eine Stahlſpitze ver lieren, ſo daß der Blei
kern zu Tage tritt. Ein ſolches Geſchoß drückt ſich breit
und verurſacht viel größere Zerſtörungen.

Unterrichts weſen.
Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat genehmigt, daß

innerhalb des Regierungsbezirks Oppeln in allen
Zweig und mehrklaſſigen katholiſchen Schulen mit Vollunter
richt ſortan auf der Mittel und Oberſtufe fünf Religions
ſtunden ſtatt der bisherigen vier Stunden ertheilt werden.
Dieſe Lehrſtunde ſoll dem Unterricht in Naturkunde
entzogen werden, ſo daß für dieſes Fach auf der
Mittelſtufe künftig nur eine Stunde wöchentlich übrig bleibt.
Die Kreisſchulinſpektoren ſind angewieſen, die Lehr und
Stundenpläne alsbald entſprechend umzuarbeiten und von
dem Geſchehenen binnen fechs Wochen zu berichten. Alſo
auch Herr Boſſe marſchirt auf dem Wege der Reaktion.

S h S
Hause d Landwiethſchaft.

F. An den Obſtbäumen bemerkt der aufmerkſame
Beochachter im Juli einen eigenthümlichen Vorgang, indem
dieſelben wieder junges Grün zeigen, nachdem eine
zeitlang ſcheinbar Stillſtand war und die Fühlingstriebe
die Nahrungsſäfte zur innerlichen Erſtärkung benützten.
Da entfaltet die Gipfelknoſpe plötzlich einen neuen friſchen
Schoß und dieſem iſt es vorbehalten, die Stammknoſpe
für das nächſte Jahr zu bilden. Sehr wichtig iſt es, die
Bäume bei der Ausbildung der Knoſpen durch eine ent
ſprechend flüſſige Düngung zu unterſtützen, da man da
durch ganz weſentlich auf die Tragfähigkeit des nächſten
Jahres einwirken kann. Zu dieſem Zwecke mache man
in der Kronentraufe rings um den Stamm Löcher von
35 Centimeter Tiefe, welche man mit durch Waſſer ver
dünnten Kloakendünger, welchem man Aſche und auf
geſchloſſenes Knochenmehl beimiſcht, anfüllt. Sehr zweck
mäßig iſt es, in dieſe Löcher Drainrohre zu ſtellen, um
das Begießen wiederholen zu können, auch kann man ſich
zu dieſem Zwecke vom Töpfer eigene Rohre anfertigen
laſſen, in welchen ſeitlich Löcher angebracht ſind, die das
Ausfließen der Flüſſigkeit erleichtern.

Mittel gegen Fliegen, Rittergutsbeſitzer Koch
in Altenzaun bei Arneburg ſchreibt der „Jlluſtr. Landw.
Ztg „Dreiundzwanzig Jahre hindurch habe ich mich
vergeblich bemüht, die Stallungen von Fliegen zu befreien,
und hatte alle Mittel, die mir bekannt wurden, neben größter
Sauberkeit ohne nennen swerthen Erfolg angewandt. Seit
3 Jahren wende ich nachſtehendes Mittel mit ſo eminentem
Erfolge an, daß ſich nur noch zum Herbſt einige wenige
Fliegen in den Stallungen zeigen. Ende Februar beginne
ich ſämmtliche Stallungen und Wirthſchaftsräume zu weißen
und ſetze jedem Eimer Kalkmilch ca. Liter Kreſolin zu.
Ich empfehle das Mittel; der Erfolg wird die Arbeit lohnen
Kreſolin iſt in jeder Drogenhandlung käuflich.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 16. Juli 1896.
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Haubtreſtaurants. Am herrüchſten aber iſt die Ausſicht (Ueber den Abſturz einer deutſchen Dame) die gerauchten Cigarren nicht bezahlen konnte Seit dieſem
an es Samnane der Kiam, auf et ſich aus den auf dem San tis erfährt die Oftſchweiz folgende nahere Moment beherrſchte ihn die ſchreclicke der olende. S
Sichten Grün emporhebende Alt Berlin. Erſt von der Höhe Einzelheiten Die verunglückte Dame mag etwa 28 Jahre wiederholte ſein in Wien n gemachtes Seſtändniß. keng
des Thurmes herab offenbart ſich die ganze Schönheit dieſes alt ſein. Sie machte die Tour mit ihrem Gatten und hatte nete aber entſchieden, den Plan der Ermordung des Dfftgials
Theils des Ausſtellvngsparkes. Geübtere Augen erkennen für eine ſolche Partie durchaus ungenügendes Schuhwerk M. Der Verbrecher hat ſteben Gymnaſialtlaſſen abſolsirt.

die Müggelberge mit ihrem Ausſichtsthurm; auch die an. Sie war bereits erſchöpft in Folge der Schneepartien, Eine neue Couboſition des Kai ſers.) Die
Kranichsberge bei der Wokterdorfer Schleuſe vermag man die ſchon unterhalb von Meglisalp beginnen. Offenbar Pariſer Ausgabe des „Newyor Herhald meldet Kaiſer
noch deutlich am Horizont zu unterſcheiden. Um die Natur verlor ſie dann in Folge von Erſchöpfung den Halt, ſtürzte Wilhelm habe der Zarin einen ſelbſt komponirten Krönungs

ſgiren, ſind oben auf dem Thurme Glasſcheiben in und fuhr jählings über die Felſen hinunter in die Ticfe, moarſch gewidmet. den Farben eingeſetzt. den Kopf wiederholt aufſchlagend, was einen entſetzlichen (Ein Dampfer en gegangen ach
e im Spielen mit Streichhölzern) hat in Anblick geboten habe. Man hob ſie noch lebenb auf, aber aus Dundee eingehenden Nachrichten iſt der Dampfer

Hiſe Departement) ein fünſjähriger Knabe eine der Kopf war furchtbar zugerichtet und ſie hatte auch „Surfew im Rothen Meer mit allen an Bord befindlichen
in Brand geſteckt, wobei er in den Flammen umkam. ſchwere innere Verletzungen erlitten. Die Kleider waren Perſonen verloren gegangen. Die Eigenthümer des Dampfers
roßmutter, die ihn retten wollte, verbrannte ebenfalls. völlig zerfetzt. Mit großer Mühe wurde ſie in das Hotel „Curfew“ haben noch keine eftätigung der Nechricht von

s Rache) wurde in Heſſen am Ludolfafeld der gebracht und dann ſorgfältig nach Meglisalp geſchafft, wo dem Verluſte des Schiffes exhalten; iſt der Dampfer
meiſter Küppert in ſeiner Wohnung nachts von einem ſie ſchvn nach drei Stunden den Geiſt aufgab. Der am „Sarpedon der in London eingetroffen iſt er Fahrt

überfallen und erſchoſſen. Die Ehefrau und das Sonntag am Kitzbühler Horn, einem vielbeſuchten, ſonſt ein Schiff, wahrſcheinlich der „Lurfew vpoſſtrt. welches
en erhielten ſchwere Verletzungen. Der Mörder ungefährlichen Berge bei Innsbruck abgeſtürzte Harl auf ein Riff e J e Selotra gufgefehren war

udert entkommen. Kruckenhauſer hatte mit einem Gefährten den Abſtieg und ſich in gefährlicher Lage befand. Der Sarpedon
ſchweres Verbrechen) iſt in Mühldorf an einer ſelbſt von den kühnſten Gemſenjägern vermiedenen konnte des herrſchenden Sturmes wegen keine Hilfe leiſten

entdeckt worden. Die Ehefrau des Korbmachers e e Zuletzt e W Eine tropiſche Hitze) herrſcht ſeit mehreren Tagen
ebüßt eine dreifährige Zuchthausſtrafe. Sie Weitertomnmen a n vie er. „Jch hab in London. Das Thermometer zeigte 1500 Fahrenheit in
Zeit nach dem Antritt der S aſe im Zuchte Anen Ausweg In de Augenblick e r aber der Sonne und 390 im Schatten. Es ſind bereit viele

Sohn, der dem Ehemann zur Erziehung guch ſchon in die i Gefährte konnte ſich mit Todesfälle infolge Hitſchlags zu verzeichnen. Seit zehn
urde Dieſer nahm das Kind zwar bei ſich auf, Mühe noch retten Die Leiche Kruckenhauſers war furchtbar Tagen iſt kein Tropfen Regen gefallen.

nur wenig Pflege zu Theil werden. Später zerſchmettert. Eine Gaunerbande) hat in Aa en einige Zeit
S Kind auch noch eine „Stzefmut denn Der Mörder Fingerhut) wurde in Gmund, ihr Unweſen getrieben Es Wurden un von Unbefugten

e ſich von der erſten Frau en laſſen. wohin er wieder gebracht wurde, neuerdings einem Verhöre in mehreren Fällen für Firmen, die ihre Poſtagweiſungen
ar der Knabe dem Vater überall im Wege. unterzogen. Er iſt gus ſeiner Apathie erwacht und ſcheint bei der Hauptpoſt ſelbſt zu erheben pflegten, die Quittungen

zehn Tagen wurde das Kind nicht mehr die Tragweite ſeines Verbrechens zu ermeſſen Da er lei über den Empfang gefälſcht und Beträge de Jn
die Nachbarsleute erhielten auf ihre diesbezüg dend iſt, werden ihm die Hrankenverpflegung ſowie die dieſer Weiſe ſind unrechtmäßig Beträge von 1290 Mk.

n von dem Vater ausweichende Antworten. ärztliche Behandlung zu Theil. Der Burſche iſt ganz ge und 700 Mk. und geringere erhoben e Die be
nun meldete er den Tod des e re e n d e e arme e e Firmen haben von der Poſt Schadloshaltung

9 den ſofort eingeleiteten Ermittelungen chon davon s dies bejaht wurde, brach er in ein lautes erlangt.e r d en finſleren Keller eingeſperre Schluchzen aus. So oft er ſeiner Mutter gedachte weinte Die Mail- Coach-Geſellſchaf t) hat den Verkehr
rhungern laſſen. Der Vater wurde in Unter er. Der Gedanke, Oſterſcher zu ermorden, kam ihm am zwiſchen Berlin und Der Gewerbeausſtellung eingeſtellt,

n. Morgen des verhängnißvollen Tages, als er dem Kellner nachdem ſie 150000 Mk. zugeſetzt hatte.

72 e S mere e S e S cceehqch)/ qm e e re eceeeèòèSeè S

S

e erſteigerung.. Tap e etübernimmt die Redactfon Montag ver 20. nachmittags Raturelltapeten von 49 Pf. an, güsse Sangne
her her keint Verantwortung e de i n einer Streit r Golstapeten x e täglich 2mal friſchJ Streitſache für in den ſchönſten neueſten Muſtern. 9 SKirchen und FamilienNachrichten. e rn wen es Hrn Gaſthaus zu Mnſeerkarten überalhin frauco ſaure Sahne/ Schlagſahne,
Sonntag den 19. Juli 1896 predigen de Kut geh Seſrücer Aeslor, Winden i. Weßff. dicke Milch in Satten,
Sentehe r. den ne Fähmaseninen (ſaure Milch und friſchen Quark,10 Uhr: Superint. Martius. öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. t ben r 5 hEeadtkirche. Uhr. Pred. Vornhat. Merſeburg den 17. Jun 1896 werden ſchnell und gut reparirt vei feinſte MolkereiTafelbutter,

10 Uhr: Paſtor Werther Meyer Gerichtsvollzieher L. Albrecht, Schmaleſtr. 23. laglich friſch empfiehlt

u Anſchluß Beichte und Abendmahl S len n et n S w et nr e Candidat Bier 28 m n verkanfen Schlachte Sch Oarrl Baueoh-
Haus und verkaufe von Sonnabend früh 9 Uhr an
ausaus Halle Fleigen a Prd. 50 P.Mkteathrerger Kirche. 10 Uhr: Pred. Bornhak.Mit ehe Kuche Seneg r n Ob eraltenburg10 Wurst à Pa. 60 P.

her Hocha. digt. Nachmittags unter günſt. Bedingungen. Näheres bei räpler, Roßmarkt 10.e eethe Anha e e Frieg. M. Kann in Merſeburg e
n 2 Sonnenugg, Eine nen erbante Scheune mitver abends S Rhe Jünglings yggenſchnppen vor dem Sirtithor und vertaufe

n F. Sonnabend 12—1 uh e r das Pfd. Fleiſch zu 50 Pf.
2253513 Sonng 1 UhrBolksbibliothel. Harhoene. verpachten oder zu verkaufen bei das Pfd. Wurſt zu 60 Pf.

hen Freunden und Verwandten hiermit Geh. Hirsohfeld, Unteraltenburg 23.
zur Nachricht, daß am Donnerstag Abend Oberbreiteſtr. 18. 7 710 Uhr unſer lieber Vater, Schwieger und F FGroßvater der MaurerSusta v Wenglew Bäckerei- Grundſtück 72
m Alter von 63 Jahren nach kurzem, aber

9Polysulfin
Staatlieh geprüft

gesetzlich geschützt.
Vnbedingter Vrfolg
h notarfell beglaubigt

Neue Erfindung fär häusliche,
I gewoerbliche und industrielle
h Wasch-, Bleich- u. Reinigungs

2zwecke durch Einwirkung von
im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefelverbindungen,

S La kasfes ohne en r a Wäschedie t den Hinterbliebenen. e J 5 und der Hände.u e Säuferſchiuene Thiele Franke. Das vorzäüglichsteMasehnaterial

a e n Nene blane Kartoffeln Prima ſelten Speok r Vollvägehe.

ſchweren Krankenlager ſanft entſchlafen ift. in günſtiger Lage iſt zu verkaufen Näheres
Z zeigen mit der Bitte um ſtille Theil bei Fried, Bl. Kunth.

nahme an

e r kauft à Pfd. 50 Pf. Grosse Drsparniss an Seife, ZeitFür die uns in ſo reichem Maaße zu ver Grosse Urspe ehe n mee den Kran Lange, Moltkeſtr. ger. Roth- und Leberwurst Kohlen und Pleiehe. Diees
ß n ne ne ben r rer à Pfd. 60 Pf. W Material Kann daher den Haus-n und ſorgfamen Mutter ſag i Warnwöherwe billig zu verkaufen empfiehlt z Se fr i ren-e Herz an Bank Da an aten e e pfiehlt Rob. Keiehhardt. frauen nicht genug zur An wen

Denen dee hren Sarg mit Blumen ſchmückten.
Der tieftrauernde Gatte

Gunſt Vartholomäns nebſt Kindern.
e er

dung als das Billigste u. Beste
empfohlen werden.

S Preis nur 25 Pf. per Packet.
Zu haben bei

Otto Peckort
in Merseburg Markt 6.

e

e Breit 2 Aurr Befse:Breitestw.
Feinste Erfrischungs- undr r s e 5 9Verſteigerung. Herrſchaftliche Wohnung C Hessert-Bonbon, Glasirter 2

Sonna eng Jen 18. a. Kl. Ritterstrasse 2 8 ingbor, Engl. Biscuits empftehlt C
armaisasgs S Dwr, verſteigere iſ im et zu vermiethen Gust. Schönberger jun, e Se e de ge Banne e et Oper furth, 9900000 R. Schmntelt, ar
Zeſſelerhe, Lragkörbe Vaſh eeeee Auir n e nebeltre e grüne Hutter rets 50 Dr. Wo ſagt die Eure e 5 ſſ e e ein d rne n e e e h eheWanne Gerichtsvollzieher. miethen geſucht. Zu erfragen in der Exped. mit Klingelſpiell Stiefeletten 450

Herren 7 6und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen unch Mag und Repa
raturen ſchnell und gut.

F 7 d. Blattes. 40 Pf. mehrwan ver tet erun e P erſende per NachZwang cers ſteigern Gotthardtsſtraße 10 nahme meine allſeitig e hege V
Wege grromert VUBw, werde ich in 2. Etage zum 1. October zu beziehen. Concertgiehharmonila Triumph

d x ine Wohnung mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbäigen,3 Zrg. Roggen und I beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Se und 2 Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern u.
g. Herſte. Bodenranm, zum I. October zu vermiethen in brillanten Nickelbeſchlägen. Stahleckenn Leinenn. GummiwäſcheDargetf in Genſaer Feld mar der Gärtnerei von O. Schwarz, Nordſtr. ſchonern, nen verbeſſerten Taſtenfedern, in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

S 5 S offener Claviatur mit Nickelſtab; 2chörigeer v e und 3 in großes und ein kleines Logis eitel e el un A. Prall, Burgſtraße.
Morgen Gerſte r n erntet n Pezie n hochfeines Jnſirnnent m ne an Ort Stelle gegen Baarzahlung i e dertiethen Denen r Regiſtern und Jchöriger. wundervoll 00096

findet beſteeuntt ſtatt. Anſt. Schlafſtelle e gclinnſit vertaſe S Feinste Taſel-Chocoladen D
elort: ins der Gaſtwirthſchaft zu

Selbſterlernſchule „Triumph“ lege gratis Co in allen Preislagen empfiehlt 9

offen Oelgrube 8. hei. Verpackung umſonſt. Vorto 80 Pf. 2 Sehönbergers Conditorei.We Merteburg, den 16. Jull 1896. o e e inden villiges freund Tür jedes Jnſtrument leiſe Garantie z 9
Merfebr oper Serihesbelgieber 2 Lrret liches Logis mit oder Tauſend Anerkennungsſchreiben. Man u C0099820

e S ohne Koſt Altenburger Sehzulplatz Z. daher nur beim leiſtungsfäbigen Muſik 2 93Großer ZJofhund, 2 Treppen rechte Exporthauſe von Mülh. Man er Zarbierlehrling
ſo fort geſucht. r. Dittmanr,ſehr wachſen U4 Jaht alt. n vertten Röhlirtes Zimmer wit Cahinet Meuenrade (Weſtf.)

Meumgrikt G. zu vermiethen Breiteſtr. 5, 1. Et. Nichtgefallendes nehme zurück, daher kein Riſico.! Döllnitz (Saalkreis).



Conſervengläſer

in allen Größen, mit und ohne Verſchluß,
enpfieht August Perl,

Der templam D.
Zur Abfaſſung

ſchriftlicher Arbeiten
empfiehlt ſich

Wilhelm Drese,
Wagnerkraße 4.

Wein n. DelikateſſenGeſchäft

Speiſewirthſchaft
Altenburger Schulplatz 6.

Heute empfehle:
hochfeine altdentſche Zrühwürßchen

à Paar 25 Pf.,
F. Dresdener Delikateß Würſtchen

à Paar 20 Pf. (zum Roheſſen).
äußerſt pikante Delikateß Käſe,

diverſe feinſte Sorten,
pa. Aal in Gelée, neue ſaure Gurken,

marinirte u. geräucherte Fiſche,
Caviar.

Br. Th. Stepham.
I Schder Norehurg

Wäsche u. Ausstattungsgeschäft,

r Kleider u. Besat2zstoffe,
bBamen-, kinder-Confection

Spec. Oberhemden,
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Betten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,
Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preise

Ge
e

TunFriſch auf Eis

Aalranpen, ff. Rauchlachs und Caviar,
prima Vollheriuge

empfiehlt W. rähnmearr.
Junge fette Vierlaänder Gänſe,

junge Vierländer Hähnchen,
feinſte TafelPfirſiche

enpfiehtt G. L. Zimmermann.
Empfehle heute: 9

friſche Sülze,
pa. Apfelwein vom Faß.

Witte Sehaunze-
Die Aerzte ſind

ganz erſtaunt über die Erfolge des
Carl Koch ſchen Rährzwiebacks

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den
Kinderkrankheiten. Jn Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pf. bei: (51958

A. B. Sauerbrey,Walther Berguanamm, Gotthardtsſtr. 8,

Carl SehtFraukleben: Rüeh. umd
Mücheln Bäckermeiſter W. Köckel.

Sohweſneſſeſsob a Pid. 50 F.
zum Ausbraten à Pfd, 55 Pf.
frische Wurst à Pfd. 50 Pf.
geräuoh. Wurst à Pfd. 60 Pf.
Sälz- u. Schwartenwurst

à Pfd. 40 Pf.
Wurstfott à Pfd. 40 Pf.

Talg, roh und ausgelaſſen,
à Pfd. 40 Pf., empfiehlt

M. Schröcder, Fleiſchermſtr.
Friedrichſtr. 12.

Roggen-Mähen
vergebe in Accord.

Meldungen Sonntag den 19. d. M. Vor

mittan S.

Solide Bedienung. S

Schelfiſch, Seehecht.
Bücklinge, Flundern
Aale, ger. Schellfiſche

General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigte Gewerke zu Merſeburg
Montag den 27. Bris er. abends s Uhw-,

im Restaurant Zur guten Quelle“ hier.
Tages-Ordmumng: 1) Redunngslegung pro 1895;

2) Ertheilung der Decharge;
3) Geſchäftliches.

Anträge zur Tagesordnung ſind bis Freitag den 24, Juli er.
abends 7 Uhr, an den Vorſitzenden Herrn Aclker, gr. Ritter-
ſtraße 10, einzureichen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten Den Vorstand

Be HIauptfagemtaur
einer bedeutenden Lebens, Unfall- und Haftvflicht-Verſichernng nebſt großem
Jncaſſo iſt zu vergeben. Offerten unter A. 00 an Kansemese m
e Vogler, A. G,, Halle a. S. (H. 54804Porlner COVo7De-Agstollung 1996

Flat bis Getober-
Deutsohe Fisohereiausstellung Deutsche Kolonialansstellung

Kairo Alt- Berlin Riesenfernrohr Sportausstellung
Alpenpanorama

Wordpol VergnügungsparK.

Tnühertroften für Pflege von Haut, und Tein
Kein, wild und sparsam im Verbrauch!

Breis nur 25 Pfg. das Stück.

Sommertheater im Tivolt,
Direction Oscar Drescher.

Sonntag «gem Mull B.24. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt!

Der grosse Wohlthäter
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten (6 Bildern)

von Heinrich Wilken. Muſik von Bial.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 83 Uhr.

Jn Vorbereitung Der Dornenweg.
Schauſpiel von Felix Philtppi (Verfaſſer von

Wohlthäter der Menſchheit“).

Reicheskrome,
Mittwoch den 22. Juli,

abends 8 Ahr,
findet das

IV. gresse Abonnements
Miltär- Concert

der Kapelle des Königl.
Mgdb.Füſ.Rgmts. Nr. 36

e beſonbers gusgewähltem Programm
att.

Vorverkanfsbillets à 40 Pf. ſind ber
Herrn Heinr. Schultze jeam. Cigarren
geſchäft, zu haben.

An der Abendkaſſe 50 Pf.
Abounementsbillets zu 2 Mk G Stück

zu 10 Mk. ſind in der Reichskrone zu haben.
O. Wiegert. Reinhold Walther

M. G. V. „lora“,
Morgen Sonntag

Partie naoh Löpitz.
Abmarſch punkt 2 Uhr vom Hoſpitalgarten.
Freunde und Gönner ſind willkommen

er Wowwugmadl.
7 J 7MännerTurnVerein.

Die Theilnehmer am Kreis
tue ufeſtelin Apolda, welche
Sonntag früh fahren wollen,
werden erſucht, das Fahrgeld
mit 2 Mk. 40 Pf. bis Synn
abend Abend 6 Uhr im
Geſchäft des Oberturnwarts,
Herrn Schnurpfeil, kleine

Ritterſtraße 6, abzuliefern und ſich am
Sonntag früh ſpäteſtens 26 Uhr am Bahnhof

einzufinden. per Vorseausdl,

Dank auszuſprechen.
Pfarrhaus Frankenau b. Mittweida i. S., am 29. Juni 1896.

Wagte U g.
Der erſte Merſeburger Curſus hat begonnen!!

Werthe Meldungen an das Sprachheilinſtitnt Walehew, Merſeburg.

Gaſthof zum rothen Hirſch. SReichhaltig 7 Täglichund sehön. W geöffnet.
enG e e
Mohe s

Bequemste Kaufstätte zur s 9 oren., Maschinen,recha. Artikeln usw. Sowie an9 S v eSvimbeeren e apondorß.
T e Sonntag den 19. JuliHamunel-AusKegelnkaufen wmd Hammelbratem- Hissem.

DM I an U.
Sonntag den 19. d. M., von 3 Uhr ab,

G Minzugs- all
wozu freundlichſt einladet

A. Ney, Gaſtwirth.
in nur gediegenen Qualitäten und
J allen Preislagen für Straße, Sport u.

Rerſeburger Landwehrverein.

Peilluechte,

e Nachmittag und Abend Tauzmuſik. Hierzu10 e Fran S. ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche

9

III. diesj. Quartalverſammlung
Sonntag den 19 Jult, nachmittags
h Uhr, im vol. Das Directorin n.
Rohland s Reſtauration

Morgen Sonntag
Gänſe- Enſen- u Hühnchenauskegeln.

WVlhelmsburg,
Heute Sonnabend

J nſikaliſche Anterhaltung.
Bier Wir ln

Vogel's Reſtauration
eute AbendSclhknochen und friſche Sülze.

Cavallertſten bevorzugt,
ſucht Oetober er.Niemramm, Halle g. S., Mansfelderſtr. 12.

Ginen jungen Schmiedegeſellen

ſucht ſofort re Nenngeel, Schmiedemſtr.,
Nieder Clobican.

S Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte

die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.
Verwalter, Volontaire vei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60- 100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürenn v. Friedrich
Groſze, Halle a/S. Leipzigerſtr. 291.eiſe in größter Auswahl empfiehlt

Paul nern12 Roßzunrkt 12.
Vern JelikateſſenGeſchaſt

Speiſewirthſchaft
Altenburger Schulplatz 6.

Empfehle heute
feinſten Nürnberger Ochſenmaulſalat,

ausgeſuchte Delikateſſe,

friſche Lachsheringe,
nene ſanure Gurken.

Tiüceſer I eller.
Heute Abend Galzknochen.

A. Kohlhardt,

Augarten,
Sonntag den 19. d. M., von nachmittags an,

G Ballmasikbei vollbeſetztemm Orcheſter,
wozu freundlichſt einladet el. La sse.

Salondampfer „Germanig
fährt Sonnabend den 18. Juli

Weiſzenfels-Goſeck-Schönburg,
alſo die ſchönſte Saalepartie.

Abfahrt Weiſzenfels- Bahnhof 20,
Rückknuft Weißzenfels: um 8 Uhr.

Sonntag den 19. Juli
Weißenfels Dürrenberg.

Abfahrt Weißenfels 8 Uhr.
Großer Sonntagsverkehr.

Dürrenberg gFiſcherei.

Böfahrt: Nachm. 3. 5 und 6 Uhr.
Montag und Dienſtag Dürrenberg Fiſcherei.

Abfahrten: 380, 480, 530.

Aasfür die Vormittagsſtunden geſucht.
Näberes in der Exped. d. Bl.
Ein kräftiges Dienſtmädchen ſofort oder

1. Auguſt geſucht

Burgstrasse 9 II.
Einen in der Feldarbeit bewanderten

r Geselſrrführer
ſucht Fiſcherkraße 4.

Ein Portemonnnie mit Jnhalt auf
dem Neumarkt verloren. Bitte daſſelbe
gegen Belohnung im Gaſthof zum Stertt,
Neumarkt 15, abzugeben.

Flußbadeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 17. d. M. 180 R.

Hierzu eine Betlage.

c 2 2 5 10
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